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LIEBE LESERINNEN, LIEBE LESER,

Zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen (fak-
tualen) Texten und Medienprodukten unter-
scheiden zu können, ist eine ebenso fundamen-
tale wie anspruchsvolle kulturelle Kompetenz. 
Gegen die Ansicht radikaler Konstruktivisten 
und Poststrukturalisten, diese Unterscheidung 
selbst sei in einer weitgehend von den neuen 
Medien simulierten Wirklichkeit bedeutungs-
los geworden, ist festzuhalten: Es macht einen 
großen Unterschied, ob ein Medienprodukt als 
fiktional oder als faktual zirkuliert. Die Verun-
sicherungen und Irritationen über gefälschte 
Holocaust-Autobiographien, simulierte Inter-
views mit Prominenten oder inszenierte Rea-
lity-Shows, aber auch über denunziatorische 
Schlüsselromane und autornahe literarische 
Ich-Erzähler belegen, wie stark die Unter-
scheidung zwischen Faktum und Fiktion un-
seren Umgang mit Texten, Bildern und Filmen 
bestimmt. In den vergangenen Jahren wächst 
in den Geistes- und Sozialwissenschaften die 
Einsicht, dass eine ausgebildete Fiktionskompe-
tenz umso wichtiger wird, je stärker die neuen 
Medien bestimmen, was als Wirklichkeit zählt. 
Vor diesem Hintergrund werden in dem Heft 
vor allem Beispiele vorgestellt, die im Grenz-
bereich zwischen Faktum und Fiktion liegen. 
Denn gerade an problematischen Fällen lässt 
sich die Unterscheidung besonders präzise 
diskutieren. Die Beiträge analysieren solche 
Grenzgänger in unterschiedlichen Medien, von 
Autobiographien und Schlüsselromanen über 
aktuelle Formen des postdramatischen Doku-
mentartheaters bis hin zu den gerade bei Ju-
gendlichen beliebten Scripted-Reality-Forma-
ten des Fernsehens. 
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